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JOINT STUDY AUFENTHALTSBERICHT 

Dieser Bericht ist binnen 2 Monaten nach Ende des Auslandsaufenthaltes per E-Mail am International Office der TU Wien 
bei der jeweils zuständigen Koordinatorin (E-Mail: waltraud.krausler@tuwien.ac.at, diana.tsenova@tuwien.ac.at, 
arina.siniktutova@tuwien.ac.at) einzureichen.  

GRUNDINFORMATIONEN 

Name der/des Studierenden: 

Studienrichtung: 

Gastinstitution 

Gastland 

Zeitraum Ihres 
Auslandsaufenthaltes 

EMPFEHLUNGEN FÜR ZUKÜNFTIGE STUDIERENDE 

1. Betreuungssprachen (z.B. Englisch, Chinesisch, Spanisch, etc.) an der Gastinstitution und
deren zeitlicher Anteil in Prozent:

1.) Englisch 100 % 2.)  % 

3.)  % 4.)  % 

2. Welche Empfehlungen können Sie zukünftigen Studierenden über das Gastland und die
Gastinstitution geben? (Frage 3-12)

Bitte Empfehlungen, Informationsquellen, Ansprechpartner und Links angeben 

3. Gastland
Also leider sprechen nicht so viele Menschen Englisch oder trauen sich nicht, 
aber es ist immer möglich sich mit Google Translate zu verstehen. Die 
Ämter/Banken haben immer auch Übersetzungstools also alles entspannt. Man 
muss sich ein bisschen an die Regeln in der Öffentlichkeit gewöhnen aber dafür 
ist die Stadt sehr angenehm (für die Größe) Es wird viel Rücksicht aufeinander 
genommen und Japaner sind höflich. Das Essen ist großartig (als Vegetarierinnen 
bisschen schwieriger, aber machbar). Der Sommer ist sehr heiß in Japan und ich 
war froh über den Winter da zu sein. Die U-Bahn ist teuer, wenn man jeden Tag 
durch die Stadt fährt. Normale Pendelzeiten sind zwischen 40min-1h. Ich würde 
nicht in Stoßzeiten fahren :). Zimmer in shared Houses (internationalen WGs) 
kann ich empfehlen! 
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4. Gastinstitution 
Organisatorische Dinge findet man online aber viele Seiten sind auf japanisch, 
aber die kann man einfach übersetzen. Es war einfach sich zurecht zu finden (Uni 
ist gut angebunden). Die Gedai selbst organisiert alle Kurse und 
Organisationsthemen über Google Classroom. Da findet man dann auch Infos für 
internationale Studenten. Ich wurde gut betreut, auch wenn es nur eine 
englischsprachige Ansprechperson gab. Es gibt Studentenwohnheime, man muss 
sich aber rechtzeitig bewerben. 
 

 

5. In welchem Maße fühlten Sie sich sozial integriert? 

(1 = überhaupt nicht bis 5 = sehr gut) 1 2 3 4 5 

Lokale Kultur / Gesellschaft im Allgemeinen      

Studierende an der Gastinstitution      

internationale Studierende an der Gastinstitution      

 

6. Mit Hilfe welcher Kontaktpersonen (an der TU Wien / an der Gastinstitution) haben Sie Ihren 
Auslandsaufenthalt organisiert? 

Mit Thomas Rief, war ein angenehmer Kontakt. Sehr unkomplizierte Kommunikation! 
Gute Beratung am Anfang des Bewerbungsprozess.   

 

7. Wie haben Sie vom Joint Study Mobilitätsprogramm erfahren? 
 

Webseite TU Wien - International Office   

während persönlicher Beratung im International Office  

TU Wien Social Media Accounts    

von TU Wien Lehrenden   

von Freund_innen, Studienkolleg_innen  X 

Sonstiges:         
 

8. Anmeldeformalitäten, finanzielle Unterstützung, andere Erfordernisse 

Ich war im Rahmen meiner Masterthesis in Japan. Man muss sich beim JAESEC 
bewerben am besten mit Thema und Betreuer: innen. Wenn man dort angenommen wird, 
sollte man sich Universitäten in Japan raussuchen und sich dann dort an einem Studio 
bewerben. Wenn man ein Platz bekommen hat, muss man sich um ein Studi-Visa in Japan 
kümmern, das bekommt man dann normalerweise für 1 Jahr. In Japan angekommen 
bekommt man seine Residency Card am Flughafen. Damit kann man sich dann im 
zuständigen Amt anmelden (Adresse, Nationale Krankenversicherung) Finanzielle 
Unterstützung habe ich durch das Joint Study Stipendium bekommen. 
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9. Können Sie Tipps und Anregungen in Bezug auf Ihr Gastland/ Ihre Gastinstitution in sozialer 
Hinsicht (kulturelle Unterschiede, Bedeutung von Sprachkenntnissen etc.) geben? 

Ich hätte mir gewünscht mehr Japanisch zu können. Ich habe versucht vor Ort ein Kurs zu 
besuchen es ist aber sehr schwer von Grund auf hier die Sprache zu lernen. Daher 
Grundkenntnis machen das Leben hier deutlich einfacher ist aber kein Must-have. Man 
sollte offen sein und flexibel und sich einfach anschauen, wie die anderen Menschen sich 
verhalten und sich dann anpassen, dann ist alles sehr angenehm.  

 

10. Gab es während Ihres Aufenthaltes Veranstaltungen, die speziell für Austausch - Studierende 
organisiert wurden? 

 Ja Nein 

Es gab eine Ausstellung von Erasmus Arbeiten im Semester und vom Sprachkurs wurden 
auch Veranstaltungen organisiert.  

 

UNTERKUNFT, SERVICES UND KOSTEN 

11. Wo haben Sie während Ihres Auslandsaufenthaltes hauptsächlich gewohnt? 

  Studierendenheim  Hotel / Pension / Gästehaus 
  x Zimmer in einer Privatwohnung  eigene Wohnung 
  Wohngemeinschaft mit anderen Studierenden 
 

12. Wer hat Sie bei der Suche nach einem Quartier unterstützt? 

 Gastinstitution  X Freunde/Familie 
  Wohnungsmarkt   Andere:       

 

13. Wie war die Qualität der Unterstützung der Gastinstitution bei der Quartiersuche? 

 (1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet) 

  1   2   3   4   5 
 

14. Wie würden Sie den Unterkunftsstandard einschätzen? (1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet) 

  1   2  3   4   5 
 

15. In welchem Maße waren Hilfsmittel zum Studium (Bibliotheken, Computerräume, Laboratorien 
und Ausrüstung, etc.) vorhanden bzw. zugänglich?  

 (1 = gar nicht bis 5 = hervorragend) 

  1   2   3   4   5 
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16. Ausgaben im Rahmen des Auslandsaufenthaltes (in EURO): 

 Reisekosten: (für einmalige An- u. Abreise)     900 Euro  

 Monatliche Ausgaben (inkl. Quartier): 1312/ Monat, davon: 

Unterkunft 420 / Monat 

Verpflegung 600 / Monat 

Fahrtkosten am Studienort 65 / Monat 

Kosten für Bücher, Skripten, etc. 200 / Monat 

Versicherung 12 / Monat 

Sonstiges: Sprach- und Sportkurse, 

Internet- und Telefonkosten, … 

15 / Monat 

    

 

GESAMTBEURTEILUNG 
17. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in akademischer Hinsicht 

 (1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet): 

  1   2   3   4  5 

18. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in persönlicher Hinsicht  
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet): 

  1   2   3   4   5 
 

19. Welche Aspekte Ihres Auslandsaufenthaltes haben Ihnen besonders gefallen? 

Mir war es wichtig, wenn ich ein Auslandsaufenthalt mache, dass ich möglichst weit weg 
komme von Europa. Ich habe die Zeit genutzt, um möglichst viel der japanischen Kultur zu 
sehen und gleichzeitig ist es hier einfach, konzentriert an einem Thema zu arbeiten. Ich 
habe dann realisiert, dass ich theoretisch überall auf der Welt wohnen könnte, wenn man 
offen genug ist.  

 

20. Hatten Sie Probleme während Ihres Auslandsaufenthaltes?  

Nein nicht wirklich.  

 

21. Wird sich Ihr Studienfortgang an der TU Wien als Folge Ihres Auslandsaufenthaltes 
verzögern:  

  Ja  Nein        X Weiß ich nicht 
   wenn ja warum:  
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22. Wie kann das Joint Study - Mobilitätsprogramm Ihrer Ansicht nach verbessert werden? 

Ich war rundum zufrieden. Es war sehr einfach Infos zu bekommen und der 
Bewerbungsprozess war unkompliziert. Ich würde mir wünschen, dass man das Joint Study 
Programm noch mehr bewirbt, weil es eine großartige Möglichkeit ist ins Ausland zu gehen.  
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ERFAHRUNGSBERICHT 
Kurzdarstellung Ihres Aufenthaltes: Besuchte Vorlesungen, Seminare, etc.  

 Anderes Interessantes, Wissenswertes, Schwierigkeiten, Positiva, Empfehlenswertes… 
 

 

Mein Aufenthalt in Tokio war eine Mischung aus intensiver Recherche, Alltagsleben und dem 
Eintauchen in eine neue Kultur. Inhaltlich stand meine Masterarbeit im Mittelpunkt: Ich habe 
mich vor Ort mit Fujizuka, also künstlichen Nachbildungen des Fuji, beschäftigt und dafür über 
40 dieser Anlagen im Großraum Tokio besucht, dokumentiert und miteinander verglichen. 
Besonders spannend war zu sehen, wie diese Orte heute genutzt werden – nicht nur religiös, 
sondern auch ganz selbstverständlich als Teil des städtischen Alltags. 

Zu Beginn habe ich einen Japanischkurs besucht. Der Einstieg war gut, allerdings wurde das 
Lernen der Schriftzeichen schnell sehr zeitaufwendig und ließ sich nur schwer mit der 
Feldforschung verbinden. Ich habe den Kurs deshalb nicht vollständig abgeschlossen, konnte 
aber genug mitnehmen, um mich im Alltag besser zurechtzufinden. 

Der Alltag in Tokio ist extrem gut organisiert. Mit der Suica-Karte auf dem iPhone kommt man 
praktisch überall hin – sie funktioniert in allen öffentlichen Verkehrsmitteln und macht das 
Bewegen in der Stadt sehr unkompliziert, auch bei längeren Wegen quer durch die Metropole. 

Der Kontakt zu Einheimischen war nicht immer einfach und hat sich im Alltag eher punktuell 
ergeben. Gleichzeitig wurde mir deutlich, dass es in Tokio viele Orte gibt, die man ohne lokale 
Kenntnisse kaum findet. Besonders hilfreich war hier der Kontakt zu einem japanischen 
Freund, der zuvor im Rahmen eines Erasmus-Aufenthalts an der TU Wien war. Durch ihn 
konnte ich einige weniger bekannte, sehr interessante Orte kennenlernen, die abseits der 
üblichen Routen liegen und einen ganz anderen Blick auf die Stadt ermöglichen. 

Neben der Recherche war mir wichtig, das Leben in Japan kennenzulernen. Ich habe viele 
Tempel und Schreine besucht, war regelmäßig im Sentō, bin in Izakayas gegangen und habe 
mich durch unterschiedlichste lokale Gerichte probiert. Sehr empfehlenswert waren auch 
Flohmärkte, die ich mehrfach besucht habe – sie sind visuell spannend und geben einen 
besonderen Einblick in Alltagskultur, gebrauchte religiöse Objekte und historische Fundstücke. 

Besonders prägend waren außerdem lokale Feste sowie Ausflüge raus aus der Innenstadt in 
die Vororte. Dort zeigt sich das normale Leben oft viel unmittelbarer als in den zentralen 
Stadtteilen. Auch die vielen Outdoor-Möglichkeiten – von Parks bis zu naturnahen 
Ausflugszielen – haben den Aufenthalt sehr bereichert. 

Insgesamt war die Zeit in Tokio sowohl fachlich als auch persönlich prägend. Die Kombination 
aus Feldforschung, Alltagsbeobachtung und einzelnen, gezielten Kontakten zu Einheimischen 
hat meine Arbeit stark beeinflusst und mir neue Perspektiven gegeben.  
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Was war der größte Gewinn für Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt? 

 
Die Persönliche Weiterentwicklung und die Chance zu haben einen Einblick in eine fremde 
Kultur zu bekommen. Auch viele Dinge selbst zu organisieren und sich in einem sehr 
ungewohnten Umfeld zurecht zu finden.  

 
 

Welchen besonderen Rat können Sie interessierten Studierenden geben? 

 
Einfach offen zu sein und interessiert an den Besuch rangehen, dann wird man eine richtig schöne Zeit 
haben. Die Sprache ein wenig zu beherrschen, schadet nicht, auch wenn es nicht einfach ist zu lernen. 
Sich über die Kultur in voraus informieren schadet nicht ☺.  

 

 
 

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung! 
 
 

Ich erkläre mich damit einverstanden, dass mein Aufenthaltsbericht in anonymisierter Form auf 
der Webseite des International Office der TU Wien eingesehen werden kann. 
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